

Vizepräsidentin Angela Freimuth besuchte Schulen und ein Nachhilfeinstitut in Siegen

 (26.5.2008) Zwei Schulen und ein Nachhilfeverein standen auf dem Besuchsprogramm von Vizepräsidentin Angela Freimuth in Siegen. Zunächst wurden Fragen über den Landtag in der Rudolf-Steiner-Schule Siegen beantwortet. In der Freien Waldorfschule warteten 120 Schüler/innen von der achten bis zur 12. Klasse. 
"Die steuerliche Absetzbarkeit des Schulgeldes soll gestrichen werden, obwohl die Waldorfschulen so gute Arbeit leisten und doppelt so viele Schüler zum Abitur führen wie andere Schulen", klagte als erstes ein Schüler der Privatschule, die von dem "Verein Rudolf-Steiner-Schule Siegen - Freie Waldorfschule e.V." getragen wird. Christian Manzius (Schulleiter bzw. Geschäftsführer) bestätigte, dass ein Wegfall der steuerlichen Absetzbarkeit ein Riesenproblem für die Waldorfschulen sei, da das Schulgeld nach Einkommen gestaffelt ist und gutverdienende Eltern dringend gebraucht würden, damit schlecht verdienende Eltern ihre Kinder nahezu kostenfrei schicken können.

Nachdem einige Probleme der Freien Waldorfschulen erörtert worden waren, ging es um die Arbeit der Abgeordneten Freimuth:  "Wie sind Sie zur Politik gekommen?" wurde gefragt. "Durch meine Freunde, die nicht in der Politik sind - weil ich mich immer aufgeregt habe, waren die der Meinung: Entweder du engagierst dich und änderst was, oder du bist still", antwortete die Vizepräsidentin. "Glauben Sie denn, dass Sie was verändern können?" wurde nachgefragt. Und: "Was wollen Sie denn  verändern?" Freimuth erklärte, sie interessiere besonders der Ausgleich zwischen Ökologie und Wirtschaft: "Da sind wir eine Stück weitergekommen in den letzten Jahren." Allerdings gehe nicht alles so schnell, wie man es gerne hätte, Geduld sei gefragt. Wie viel Freizeit man denn so als Politiker habe? Dies sei von Woche zu Woche unterschiedlich, erklärte Freimuth. Am kommenden Wochenende sei  Bundesparteitag, nächste Woche gebe es zwei Plenumstage, dann bekomme man viel Papier, das gelesen werden müsse… Warum sie denn das Online-Durchsuchungsgesetz mitbeschlossen haben, das vom Verfassungsgericht wieder gekippt worden sei, fragte ein gut informierter Schüler. "Das habe ich nicht mitbeschlossen", sagte Angela Freimuth, "weil ich am 20.12.2006 nicht im Landtag war - an diesem Tag wurde mein Sohn geboren!“ 
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